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tDie JCcbcnetDcifc ber
ôcbtoangcrcn.

(Sine grau, bie gum erften URale feftmanger
xft, mirb fid) an 53efannte unb befonbers an
bie Hebamme unb ben Argt menben, um fief)

31t erfunbigen, mie fie leben folle. Sa ift es
Senn micfjtig, baß mau iftr einen guten IHat
gibt unb nid)t etma abergläubifdje gbcert unb
falfcfte Angaben auftifeftt, moburd) fie auf grr=
tnege geführt mirb, gum ©eftaben iftrer ©e=

funbfteit unb ber bes SîinbeS.

Aor adorn foil bie merbenbc flutter miffen,
baft bie ©d)inangerfd)aft nid)t eilte Hraitffteit
ift, fonbern ein natürlicher guftmib. äöoftl finb
bie ©rengett, bie bie ©efunbfteit bon franfftaften
guftänben fefteiben, in ber ©d)luangerfd)aft
enger gebogen, als fonft ; aber eine gefnnbe
©eftmangere fann unter llmftänben fid) nocl)
beffer füllen, als fonft eine gefnnbe grau.

griiftcr glaubte mau immer, eine ©eftmatt»
gere müffe befonbers Oiel liegen unb fid) fd)o=

neu : man tat bies befonbers in ben too1)1=

l)abenben Greifen ; es fal) intereffant aus, unb
mclcfte grau loiirbe nid)t gerne bie ©elegen»
l)eit ergreifen, ber ©egenftanb gärtfic£)er Sorg»
fait unb ängftlicfter ^eftiitung 31t fein, locnn
Sies möglid) ift. Sic ©djmangerfdjaft unb bie
Aengftlid)feit bes DJcattnes machten baS oft
möglid); man fcftaitte nic£)t auf bie bieletx
grauen, bie troft ber ©d))oangcrfri)aft iftre
Sirbe it öerrieftten muftten loie fonft unb bie
fiel) nicf)t ettoa fcftlecftter füllten, fonbern beffer
als bie bergärtelten SBefferfituierten. Ipeute ift
man in biefer 3?egieftung, menigftenS maS bie
ÜAebiginer im loeiteften ©inne betrifft, unb oft
and) bie Saien, Vernünftiger getoorben ; bie

©d)ioangere fanit fid) nieftt tneftr in allerlei
Heilten Singen auf iftren 3vtftanb berufen,
um oft törichte SBüufdje erfüllt 31t fel)en. gn
äl)nlicf)er 2öeife ftaben fiel) auch ftüfter
beim meiblicften ©efcftlecftt fo l)äufigett Sftn»
machten Oerloreu ; toenn f)eute eine junge
grau, ber ber iülanu nic£)t ben neuen faut
laufen mill, in ©ftnmacftt fiele, mürbe fie nur
ausgelacftt unb mit einem ©uffc falten 2Baf=
fers rafd) mieber gu fid) gebrari)t. 2öir fpre»
cf)en natürlich Oon ben borgetäufd)ten Oftn»
machten. Ueberftaupt ftat bie garte 33efaitung
beö SBeibeS fid) berloren unb einer bielleicftt
fogar übertriebenen SAannftaftigfeit ißlaft ge=

mad)t.
AIS 3etc^en, baft 93orfic£)t unb ©eftottung not

tut, ftaben mir in ber ©eftmangerfdjaft gemiffe
SBorfontmniffe, bie geigen, mie fcftmanfenb ber

guftanb fein fann : 3. iß. gefcftmollene güfte,
©rbreeften, oft ©puren bon ©itoeift im Urin,
©elüfte, bie gemiffe gorberungen be§ iîôrfierê
angeigen, 3. iß. nadj ^alffalgen.

3Bas in ber ©eftmangerfeftaft not tut, ift
ixnoeguitg in mäftigem ©rabe, befonbers in
frifefter Suft. Sie ©çhmangere foil täglid) ff»a=

gieren geften, mobei fie fid) nieftt iiberanftrengen
foil ; fie foil ben 2lufentf)alt in überfüllten
iKäumen, Sfteater, Uongerte unb anbere iülaf=
fenanfammlungen bon sDienfd)en bermeiben.
©elbft ber ©efunbe füftlt in folcfjeit i'ofalen
beutlid), mie bie l'uft fieft berfcljlecfttert unb mie
ber ©auerftoff abnimmt ; für ©eftmangere ift
biefe Hüft ©ift.

3lber aueft bie Dlufte foil bie ©dftoangere
uiri)t in uubefeftriiuftent 9Jcafte geitieften, b. I).
fie foil iticftt auf ber faulen Staut liegen, fom
bern für angemeffeite 3?emegung ift 31t forgett.
i)lid)t nur bie ermäljnten ©ftagiergiiuge finb
bagu geeignet, fonbern in ntäftigen ©rengeit
aitcft S-Befcf)äftiguug. Sind) ift nieftt nur bie
Hebung ber ÜJhtsfelit bei ber 33efcftäftigung
miefttig, fonbern aud) bie geiftige Hblenfung
bon Sen flcinen iBefcftmerben, bie in ber
©eftmangerfdjaft, anfangs als Uebelfeit unb
Slbneigung gegen früher gang gemöl)nlid)e
Singe, mie ben Ücauri) ber cftefterrlidjen QU
garre ober ber Slnblid gemiffer Silber, ober
©erüefte, ©Reifen ufm. auftreten. Safür ift
befonbers mirffam eine X'lrbeit, mie bie i8e=

forgung ber .ÇiauSgefcftâfte, g. 53. 3immer5
machen bei offenem genfter, leichtere Berufs»
arbeit, bis gegen bie leftten ÜJfonate. 3tller=
bingS müffen Sie Arbeiten im 53eruf, je nad)
bem left teren in ber fpäteren 3eit unterlaffen
merben, mie es fefton bie gabriforbnungen Ser

eittgelnen Hänber borfeftreiben. Slucft mirb bie
guneftmenbe ©eftmere unb Unbeftolfenfteit bon
felber gemiffe Arbeiten nieftt meftr erlauben.

©in meitereS M'aftitel ift baS ber ©rnäftrung.
SBenn in ben erften brei SJlonaten bie ©rnäf)=

rung feftmierig mar, med bie Uebelfeiten unb
Abneigungen unb oft Aftpetitlofigfeit unb ©r=
breeften fie beeinträchtigten, fo tritt fftäter im
©egenteil meift ein redjt guter Aftftüit ein unb
bie ©eftmangeren effen bann biet unb gern.
„Sie füttert gtoei, menn fie nun iftt unb trinft"
fteiftt eS im gaitft bon einem feftmangeren

.iötäbcften ; baS ift aucl) ridjtig für jebe ©d>man=

gere ; bie maeftfenbe grud)t nimmt fid) iftr gut
Seil ber bon Ser äJhtlter genoffenen Slaftrung.
©emifc^te .Üoft, mit reicftlid) 9ÀiId) unb, megen
ber itt biefetn 3uftart'3e SefonberS miefttigen
53itamine, reidjlid) ipflangenfoft ift bei gefum
ben ©eftmangeren borgugieften. gleifcftffieifen
follten efter eingefeftränft merben, um Sie fo=

miefo meftr arbeitenben Aieren nieftt 31t über=

laften. Alfoftol ift gu bermeiben, £lalfguful)r
fann nötig fein ; mir ftaben fteute SMffträ=
ftarate, bie leieftt gu neftmen unb mirffam
finb.

Sie ßleibung fei bem fdjmangeren ^örfter

angemeffen. 53or bem ©nbe beS fünften 9Jîo=

nats ift meift bon ber ©efttoangerfeftaft menig
äufterfieft gu fefteu, unb bie Äleiber bebitrfen
bis baftin nur geringer ©rtoeiterung ; fftäter
müffen fie bequemer unb toeiter gemad)t toer»
ben. sJAan finSet fteute im fiattbel reeftt gmed=

mäftige 53inben, bie bie feftmangere ©ebär=
mutter tragen ftelfen ; fie bitrfen nieftt ein=

engen unb feftnüren, fie follen nieftt ben Qu-
ftanb berbergen, fonbern bie unteren 5?aucftteile
ftiiften. Aud) bie ftarf bergröfterten 53ritfte be=

bitrfen ber ©tüfte bitrcft gut angepaftte 53üfteu=
ftalter ; benn fie follett fpäter nach 5^ecnbigung
ber ©tilfgeit nieftt ftängen, fonbern fo gut mie
ntöglicft mieber bem fritfteren feften unb ftüb=
feften 3uftanbe gleid) merben. AllerbingS ftängt
SaS, mie aud) bie Sßiebererlangiutg eines ftraf=
fett 53aucfteS in ftoftent DAafte bort ber ©lafti=
gität ber vaut ttrtS ber übrigen ©cloebe ab,
unb biefe ift bei berfeftiebenen grauen eben

feftr berfcftieSeu.

gebe Hebamme meift, baft peinlid)fte Aein=
lieftfeit fefton itt ber ©cftmangerfd)aft für ben
normalen ©eburtSberlauf ftöcftft miefttig ift.
Ser gange Körper foil täglicft gemafeften mer=
ben ; einmal möcftentlicft ober ftäufiger ein
marmeS 23oIlbab. Sie ©efcftlec^tsteile müffen
mit auSgefocftten SBafcftlappen, nie mit einem
©eftmamme, gemafeften merben ; bie 33ritfte,
befonbers bie 53ruftmargen mit reinent Sßaffer
unb ntilber ©eife täglid) gemafeften unb nacft=

fter bie Söargen mit reinem Olibenöl fanft
eingerieben merben. SefonberS aueft foil bie
©eftmangere, noeft meftr als anbere, bie 9Aunb=

pflege nieftt bernaeftläffigen ; bie gäfttm follen
täglicft möglicftft gmeimal, morgens unb abenbS

mit einer guten 3aSnftaffa 9eftuftt merben;
benn gerabe bie göftrte leiben feftr oft befon=
berS ftarf unter ber ©eftmangerfeftfat. Sie Angft,
bei ber 3aftn^eftan'5Iurt9 brtreft ben 3aftnaräl
einen @ä)oc£ unb eine geftlgeburt gu befommen,
ift nic^t gerechtfertigt ; Sie ©eftmangere foil
ben 3aSnar3l bon iftrer Sage unterrichten,
biefer mirb bann fefton in gtoeefutäftiger Sßeife
borgeften. ©cfteibenfpülttngen finS in ber
©djmangerfcftaft unbebingt gu unterlaffen.

Sie regelmäftige ©tuftlentleerung ift für
©cftmangerfcftaftSgeit noeft miefttiger als fonft.
Seiber merben nod) immer biele Einher falfcft
ergogen, fo baft fie nic£)t regelmäftig iftren
©titftl entleeren unb nieftt, menn ber Srang
entfteftt, fofort iftm naeftgeften. 3ßie ben ©tuftl,
ftalten auch befonbers bie ÜAäbcften ben Urin
biel gu lange gurücf; meift infolge falfcfter
©djam bei gefelligen Anläffen. SaS räd)t fieft
bann fpäter, befonbers in ber ©eftmangerfeftaft ;

bie golge ift ©tuftlträgfteit unb gu ftarfe 53Ia=

fenfüllung. 53eibe fönnen auf bie feftmangere
©ebärmutter in ben erften 9Aonaten eine läge»

Lern» IS. November 19)9 ^ 14 SlebenmiàeMgslec Zabrgsng

Die Kàkijrr tdmmr
Offizielles Organ des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:

Viihler à Werder A.-G., Buchdruckerei und Verlag
Waghausgnsse 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion fiir den wissenschaftlichen Teil:
0n. mecl. v. Jellmberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitalackerstraße Nr. 52, Bern-.

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Ostcrmundigen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Inhalt Die Lebensweise der Schwangeren. — Schweiz. Hcbamnienvercin: Zentralvorstand. — Krankenkasse: Krankgemeldete Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen.

— Todesanzeige. — Ncrciiisnachrichtcn: Sektionen Aargau, Appenzelh Bern, Graubünden, Ob- und Nidwalden, Sargans-Werdenberg, Schnffhausen, Thurgau,
Winterthur, Zürich. — Schweiz. Helmmmcntag: Protokoll der Dclegiertenversammlung (Fortsetzung). — Drillinge. — Anzeigen.

Die Lebensweise der
Schwangeren.

Eine Frau, die zum ersten Male schwanger
ist, wird sich an Bekannte und besonders an
die Hebamme und den Arzt wenden, um sich

zu erkundigen, wie sie leben solle. Da ist es

denn wichtig, daß man ihr einen guten Rat
gibt und nicht etwa abergläubische Ideen und
falsche Angaben auftischt, wodurch sie alls
Irrwege geführt wird, zum Schaden ihrer
Gesundheit und der des Kindes.

Bor allem soll die werdende Mutter wissen,
daß die Schwangerschaft nicht eine Krankheit
ist, sondern ein natürlicher Zustand. Wohl sind
die Grenzen, die die Gesundheit von krankhaften
Zuständen scheiden, in der Schwangerschaft
enger gezogen, als sonst; aber eine gesunde
Schwangere kann unter Umständen sich noch
besser fühlen, als sonst eine gesunde Frau.

Früher glaubte man immer, eine Schwangere

müsse besonders viel liegen und sich schonen

: man tat dies besonders in den
wohlhabenden Kreisen? es sah interessant aus, und
welche Frau würde nicht gerne die Gelegenheit

ergreifen, der Gegenstand zärtlicher Sorgfalt

und ängstlicher Behütung zu sein, wenn
dies möglich ist. Die Schwangerschaft und die
Aengstlichkeit des Mannes machten das oft
möglich; man schaute nicht auf die vielen
Frauen, die trotz der Schwangerschaft ihre
Arbeit verrichten mußten wie sonst und die
sich nicht etwa schlechter fühlten, sondern besser
als die verzärtelten Bessersituierten. Heute ist
man in dieser Beziehung, wenigstens was die

Mediziner im weitesten Sinne betrifft, und oft
auch die Laien, vernünftiger geworden? die

Schwangere kann sich nicht mehr in allerlei
kleinen Dingen auf ihren Zustand berufen,
um oft törichte Wünsche erfüllt zu sehen. In
ähnlicher Weise haben sich auch die früher
beim weiblichen Geschlecht so häufigen
Ohnmachten verloren; wenn heute eine junge
Frau, der der Mann nicht den neuen Hut
kaufen will, in Ohnmacht fiele, würde sie nur
ausgelacht und mit einem Gusse kalten Wassers

rasch wieder zu sich gebracht. Wir sprechen

natürlich von den vorgetäuschten
Ohnmachten. Ueberhaupt hat die zarte Besaitung
des Weibes sich verloren und einer vielleicht
sogar übertriebenen Mannhaftigkeit Platz
gemacht.

Als Zeichen, daß Vorsicht und Schonung not
tut, haben wir in der Schwangerschaft gewisse
Vorkommnisse, die zeigen, wie schwankend der
Zustand sein kann: z.B. geschwollene Füße,
Erbrechen, oft Spuren von Eiweiß im Urin,
Gelüste, die gewisse Forderungen des Körpers
anzeigen, z. B. nach Kalksalzen.

Was in der Schwangerschaft not tut, ist
Bewegung in mäßigem Grade, besonders in
frischer Luft. Die Schwangere soll täglich
spazieren gehen, wobei sie sich nicht überanstrengen
soll; sie soll den Aufenthalt in überfüllten
Räumen, Theater, Konzerte und andere Mas-
senausammlungen von Menschen vermeiden.
Selbst der Gesunde fühlt in solchen Lokalen
deutlich, wie die Luft sich verschlechtert und wie
der Sauerstoff abnimmt; für Schwangere ist
diese Luft Gift.

Aber auch die Ruhe soll die Schwangere
nicht in unbeschränktem Maße genießen, d. h.
sie soll nicht auf der faulen Haut liegen,
fondern für angemessene Bewegung ist zu sorgen,
illicht nur die erwähnten Spaziergänge sind
dazu geeignet, sondern in mäßigen Grenzen
auch Beschäftigung. Auch ist nicht nur die
Uebung der Muskeln bei der Beschäftigung
wichtig, sondern auch die geistige Ablenkung
von den kleinen Beschwerden, die in der
Schwangerschaft, anfangs als Uebelkeit und
Abneigung gegen früher ganz gewöhnliche
Dinge, wie den Rauch der eheherrlichen
Zigarre oder der Anblick gewisser Bilder, oder
Gerüche, Speisen usw. auftreten. Dafür ist
besonders wirksam eine Arbeit, wie die
Besorgung der Hausgeschäfte, z. B. Zimmermachen

bei offenem Fenster, leichtere Berufsarbeit,

bis gegen die letzten Monate. Allerdings

müssen die Arbeiten im Beruf, je nach
dem letzteren in der späteren Zeit unterlassen
werden, wie es schon die Fabrikordnungen der
einzelnen Länder vorschreiben. Auch wird die
zunehmende Schwere und Unbeholfenheit von
selber gewisse Arbeiten nicht mehr erlauben.

Ein weiteres Kapitel ist das der Ernährung.
Wenn in den ersten drei Monaten die Ernährung

schwierig war, weil die Uebelkeiten und
Abneigungen und oft Appetitlosigkeit und
Erbrechen sie beeinträchtigten, so tritt später im
Gegenteil meist ein recht guter Appetit ein und
die Schwangeren essen dann viel und gern.
„Sie füttert zwei, wenn sie nun ißt und trinkt"
heißt es im Faust von einem schwangeren
.Mädchen; das ist auch richtig für jede Schwangere;

die wachsende Frucht nimmt sich ihr gut
Teil der von der Mutter genossenen Nahrung.
Gemischte Kost, mit reichlich Milch und, wegen
der in diesem Zustande besonders wichtigen
Vitamine, reichlich Pflanzenkost ist bei gesunden

Schwangeren vorzuziehen. Fleischspeisen
sollten eher eingeschränkt werden, um die
sowieso mehr arbeitenden Nieren nicht zu
überlasten. Alkohol ist zu vermeiden, Kalkzufuhr
kann nötig sein; wir haben heute Kalkpräparate,

die leicht zu nehmen und wirksam
sind.

Die Kleidung sei dem schwangeren Körper

angemessen. Vor dem Ende des fünften
Monats ist meist von der Schwangerschaft wenig
äußerlich zu sehen, und die Kleider bedürfen
bis dahin nur geringer Erweiterung; später
müssen sie bequemer und weiter gemacht werden.

Man findet heute im Handel recht
zweckmäßige Binden, die die schwangere Gebärmutter

tragen helfen; sie dürfen nicht
einengen und schnüren, sie sollen nicht den
Zustand verbergen, sondern die unteren Bauchteile
stützen. Auch die stark vergrößerten Brüste
bedürfen der Stütze durch gut angepaßte Büstenhalter

; denn sie sollen später nach Beendigung
der Stillzeit nicht hängen, sondern so gut wie
möglich wieder dem früheren festen und
hübschen Zustande gleich werden. Allerdings hängt
das, wie auch die Wiedererlangung eines straffen

Bauches in hohem Maße von der Elasti-
zilär der Haut und der übrigen Gewebe ab,
und diese ist bei verschiedenen Frauen eben

sehr verschieden.

Jede Hebamme weiß, daß peinlichste
Reinlichkeit schon in der Schwangerschaft für den
normalen Geburtsverlauf höchst wichtig ist.
Der ganze Körper soll täglich gewaschen
werden; einmal wöchentlich oder häufiger ein
warmes Vollbad. Die Geschlechtsteile müssen
mit ausgekochten Waschlappen, nie mit einem
Schwämme, gewaschen werden; die Brüste,
besonders die Brustwarzen mit reinem Wasser
und milder Seife täglich gewaschen und nachher

die Warzen mit reinem Olivenöl sanft
eingerieben werden. Besonders auch soll die

Schwangere, noch mehr als andere, die Mundpflege

nicht vernachlässigen; die Zähne sollen
täglich möglichst zweimal, morgens und abends
mit einer guten Zahnpasta geputzt werden;
denn gerade die Zähne leiden sehr oft besonders

stark unter der Schwangerschfat. Die Angst,
bei der Zahnbehandlung durch den Zahnarzt
einen Schock und eine Fehlgeburt zu bekommen,
ist nicht gerechtfertigt; die Schwangere soll
den Zahnarzt von ihrer Lage unterrichten,
dieser wird dann schon in zweckmäßiger Weise
vorgehen. Scheidenspülungen sind in der
Schwangerschaft unbedingt zu unterlassen.

Die regelmäßige Stuhlentleerung ist für
Schwangerschaftszeit noch wichtiger als sonst.
Leider werden noch immer viele Kinder falsch

erzogen, so daß sie nicht regelmäßig ihren
Stuhl entleeren und nicht, wenn der Drang
entsteht, sofort ihm nachgehen. Wie den Stuhl,
halten auch besonders die Mädchen den Urin
viel zu lange zurück; meist infolge falscher
Scham bei geselligen Anlässen. Das rächt sich

dann später, besonders in der Schwangerschaft;
die Folge ist Stuhlträgheit und zu starke
Blasenfüllung. Beide können auf die schwangere
Gebärmutter in den ersten Monaten eine läge-
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berfcptebertbe SBtrlung pabert : tKücfuiärtsbeu
guttg faitn baburcp entfielen, mit all ben rnög»
ticken böfert folgen.

Jit ber ©cptoangerfcpaft pflegt aitcp in ben
erften SJionaten foluiefo Verftopfung einjit=
treten, teilmeife megcn ber butcp Uebelfeitcn
unb ©rbrecpett herbeigeführten llrtteretnäp»
rung, teils, Incil bie ©ingetoeibe infolge ber
Vlutitberfüllung fid) tneniger prompt ^îtfam»
ntettgepen. ÏUtait mug alfo, vocitn nötig, felbft
mit Klpftieren nachhelfen, bod) beuitpt man
«Kamillentee unb nicpt ©eifentuaffer. Jrt ben
fpäteren SJionaten beffert fid) bann ber ©tupi»
gang meift unb bie grauen blühen üüeber auf.

©er ©efcplecptëberfepr ntitfj in ben erften
SJionaten nur mit Vorfiept unternommen hier»
ben ; es beftel)t oft bie ©efapr einer Jeplge»
burt, befonbers tnenn bie ©cptoangere baju
neigt. (Später ift gegen einen mäßigen Ver»
lepr nieptê eiu^utuenben ; boep foil ad)t VSocpert

bor bem Dermin bamit aufgepört toerben,
fepon auS ©rürtben ber gnfeltionSgefapr. ©S

ftept gar niept feft, bap niept getoiffe gälte
bon SBocpenbettfieber, bie oft fo ganj opne
©rurtb, bei böllig normal ©ntburtbeneu auf»
treten, unb bei benen bie Scute gerne ber §eb=
amme ober bent Slrpe bie ©cpulb an ber Jn=
feftion attfbiirben, bttrep eilten litrj bor bem
©eburtsbeginn, ja, Inie id) einmal erfupr, fo»

gar naep Stblauf bes grucpttnafferS ausgeübten
©efcplecptsberfepr entftanben finb.

©er lirin muff öfters in ber ©eptoauger»
fepaft burcp ben 21rp uuterfud)t loerben. üftanep»
mal finb geringe ©puren ©iluetfj ber Vorbote
ernfter ©rfrartfimg, 5. 33. einer ©Kämpfte ;

in anberen gälten fatin einige Jeit biet ©t=
toeig borpanben unb bie ©eptnangere boep in
beftem SBoplbcfinbeu fein, ©ennoep ntup eine
folepe grau itbermaept Inerbett unb baS erfte
Slnjeicpen bon Kopffcpmerjen, ©epftörungen,
©cplneltungen im ©efiept ufto. mujj baS ©ignat
fein, fie in ärjtlicpe Vepaublung fit nepmen.

©ine ©eptnangere foil lörpcrlicp unb fee

lifcpe 21ufregttngen bermeiben. Veiten, langes
gapren, ©port, toie ©eptnimmen unb ©prim
gen foil im allgemeinen bermieben loerben.
2öopI fiept man junge ©rftgefeptnängerte, bie
opne ©cpaben bieleS tun fönnen, loaS loir
pier tniberraten ; aber manepe anbere, bie eS

tprer greunbin gleicp tun loollte, muffte bieS

mit einer geplgeburt bitjjen. „©ineS fepidt fiep
niept für Elle" gilt amp pier. 21ucp feeltfcpe
Slufregungen, grenbe, ©cpmerj unb ©rauer,
lönnen fcpäbltep fein ; immer lann man fie niept
abpalten; aber toaS möglicp ift, foil man tun.

©in SJättagSfcpläfcpen ift für biele ©eptoan»
gere, bie oft nacptS niept gut fcplafen, ein
Vebûrfniê ; nur follte eS niept ju lange au§=

gebepnt loerben unb in gaullenjerei ausarten.
SBentt fiep eine junge ©cploangere an eine

.fbebantme toenbet unb fiep ipr anbertrant für
bie ©ntbinbung, fo loirb biefe ipr all bie guten
Vatfcpläge geben, bie pier angefiiprt finb. ©a=
rüber pinauS ift ipr Vat nötig für bie Vor»
rieptungen, bie für bie ©ntbinbung getroffen
loerben müffen. Sie loirb fie belepren, toie
baS ©eburtSjimmer perfuriepten ift, baS ©e=

burtSbett, baS frei ftepen foil, baS eine fefte
Unterlage bieten foil, an bem man loenn nötig
Jüge anbringen lann, jum Verarbeiten ber
SBepen. ©ie nötigen Sßafcpfcpüffeln müffen
bereitgeftellt toerben, bie ©eSinfeltionSmittel
befepafft. gür baS SBocpenbett müffen letmfreie
Vorlagen genügenber Élnjapl bereit fein, gür
bie ©eburt leimfreie Unterlagen, fterile Söatte
ufto.

©ann lann bie Hebamme raten, toaS für
Kinbertoäfcpe anjufepaffen ift, tote bie SBicle»

lung be§ KinbeS nnb fein Vettcpen befipaffen
fein foil, unb nop biete anbere notloenbige
©apen.

21uf biefe Söeife ift bie §ebamme bie Ver»
trauenSperfon unb ber Vatgeber, bie ber jun»
gen ©ebärenben bie fptoere ©tunbe fepr er»

leiptern lann.

Sdjtötp. fjelmmmtnuertiti

Zeniraluorstand.
Vereprte 2ftitglieber

Sßir paben Jprten bie freitbige SJtitteilung
rju mapen, baff

grau Jpffet in .fbeiligenfptoenbi,
grau Jaggt ©trucpen in Veuenftabt unb
grau Vifcpoff»3B ab er in ©pun
im bergangenen SJtonat ipr 40jäprigeS Jubt»
läum feiern lonnten. 3Bir gratulieren ben
Jubilarinnen aufs perpiepfte unb toilnfpen
tpnen toeiterpiu alles ©ute.

Sieueintretenbe Kolleginnen finb perpip
milllommen. ©en Kraulen loünfpen toir
balbige ©enefung unb ben ©efunben einen
guten SÖinter.

Vitt lollegialen ©rüfjen
giir ben Jeutralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©elretärin :

J. ©lettig. grau 31. KöIIa.
9?tjcpen6ergftr. 31 SBintcrtfpir §uttingcrftr. 44

Sei 26 301. Qürtd) 7.

Krankenkasse«

Kranlgemelbete Viitglieber:
Mme. Méry Yersin, Kougemont (Vaud)
grau SBieberlepr, ©ontenfd)loil (21argau)
Mme. Cuany-Meystre, Granges-Marnand
grau Vöplett, Vafel
grau ijieter, ©organs (St. ©allen)
grt. grieba Sieglet, ©aanen (Vern)
grau ©life Jioingli, Dceufirp (©purgau)
grl. SJlarie Sleuper, ^etligenfptoenbi (Vern)
grt. Verta ©pmip, ©renpen (©olotpurn)
Mme. Jeanne Roch, Vernier (@enf)
grau Dloff1er=©artmann, gena^ (©raubünben)
grau ©. Vaumaun, SBaffen (Uri)
grau (p. SBiSmer, .(piittioilen (©purgau)
grau ©life Jig, ©alenftein (©purgau)
grl. Slnna ©traub, Viel
grau ®rne=2tebi, ©erenbingen (©olotpurn)
grau 3lotp»Vönpi, diottenfcptoil
grau ©plauri, SBalblirp (©t. ©allen)
grau Vürgin, ©iegten (Vafellanb)
grau Vrütfp»Vurlart, ©iepenpofen (©purg.)
Mme. Berthe Gagnaux, Muriset (Fribourg)
Mme. Juliette Righetti, Lausanne

Mme. Marie Ganthey, Chêne-Bourg (Genève)
Mme. M. Rouge, Aigle (Vaud)
Mme. Hélène Wagnière, Lausanne
grau .*p. ©penler, ©t. ©allen
grl. Slnna «öofftetter, Sujern
Sig. Maria Caianca, Claro, (Ticino)
grau DJÎarg. ©ggenberger, ©rabS (St. ©allen)
grau Jofeppine ©rojlcr, ©urfee (Sutern)
grau gurrer, Jürid)
grl. ©muta Sangparb, ©b. ©tammpeim (Jp.)
grau gilliger, Küpnapt a. 31.

grau Värtcpiger=Sad, Kappel (©olotpurn)

31 ngeme 1 bete SBöpnerinnen:
grau 21gneS ©tampfli, Suterbap (©olotpurn)
Mme. Marie Python, Vuisternens-en-Ogoz

(Fribourg)
©ie Krattlenlaffcîommiffion itt SB interpur:

grau 21 der et, ißräfibentin.
grau ©anner, Kaffierin.
grau Vofa SUanj, 211tuarin.

2obc$an3cigc.
Un(ern SKitgliebern sur gcfl. SîcnntniS, bag

am 23. September 1939 unfere Snïïegin

Çrau (Slifabcfb ^ÖDcibcI
in üleftligen (SSerti) itn Sitter boit 76 Sapren
gcfturPen ift.

SBir bitten ©ie, ber lieben SBerftorbenen ein
frcunblicpeS Slnbenten beraapren su touïïen.

^)ie ^ranBenEaneÊommiffion.

nach Dr. Engler und Dr. Prus mit

JJri
Zwei kombiniert wirkende Präparate, die von Aerzten in den
schwierigsten Fällen als wirklich zuverlässig gegen Weissfluss und
Begleiterscheinungen begutachtet wurden. PERDEX-Kur sofort
nach der Geburt beginnen. Packung für drei Wochen enthält:
100 Pillen innerlich Fr. 5.70 \ F no Unschädlich für

15 Vaginal-Ovale Fr. 6.30 / rr' 1Z'~ das Kind!
In allen Apotheken oder Franko-Versand durch

Dr. B. Studer, Apotheker in Bern oder

Beuttner, Ap., Fach 5, Zurich-Hirsl.
Hebammen erhalten Rabatt.

Warum
ein „böses "Älter?

Warum waFen, bis Wallungen, erhöhter Blutdruck, Verdauungsstörungen,

Arterienverkalkung zu energischem Eingreifen zwingen?
Lieber frühzeitig für Regenerierung und Gesundung des ganzen
Organismus, für Regulierung des Kreislaufes sorgen durch die
jährliche Arterosan-Kur. Die Kur ist einfach und gar nicht teuer.
Man braucht nur kurz vor jeder Mahlzeit, also 3 mal täglich, während
einigen Wochen einen Löffel vol A'terosan-Körner einzunehmen.
Das tut im doppelten Sinn gut: zuerst einmal wegen der beruhigenden
Wirkung auf Herz und Adern, dann aber auch, weil Arterosan dank
dem hohen Gehalt an Knoblauch auf die Verdauung günstig
einwirkt und die Darmblähungen verhindert. Dabei ist Arterosan durch
ein spezielles Verfahren frei von widrigem Knoblauchgeschmack,
wohlschmeckend und angenehm zum Einnehmen. Sie erhalten
Arterosan in jeder Apotheke, die Dose zu 120 g für Fr. 4.50 oder
die grosse Kurpackung zu 360 g für Fr. 11.50 (Ersparnis Fr. 2-—!).
Verlangen Sie gratis und unverbindlich die wissenschaftliche
Broschüre H bei der Galactina & Biomalz A.G.f Belp-Bern.
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verschiebende Wirkung haben: Rückwärtsbeu-
gung kann dadurch entstehen, mit all den
möglichen bösen folgen.

In der Schwangerschaft Pflegt auch in den
ersten Monaten sowieso Verstopfung
einzutreten, teilweise wegen der durch Uebelkeiten
und Erbrechen herbeigeführten Unterernährung,

teils, weil die Eingeweide infolge der

Blutüberfüllnng sich weniger prompt
zusammenziehen. Man muß also, wenn nötig, selbst
mit Klystieren nachhelfen, doch benützt man
Kamillentee und nicht Seifenwasser. In den
späteren Monaten bessert sich dann der Stuhlgang

meist und die Frauen blühen wieder auf.
Der Geschlechtsverkehr muß in den ersten

Monaten nur mit Vorsicht unternommen
werden; es besteht oft die Gefahr einer Fehlgeburt,

besonders wenn die Schwangere dazu
neigt. Später ist gegen einen mäßigen Verkehr

nichts einzuwenden; doch soll acht Wochen
vor dem Termin damit aufgehört werden,
schon aus Gründen der Infektionsgefahr. Es
steht gar nicht fest, daß nicht gewisse Fälle
von Wochenbettfieber, die oft so ganz ohne
Grund, bei völlig normal Entbundenen
auftreten, und bei denen die Leute gerne der
Hebamme oder dem Arzte die Schuld an der
Infektion aufbürden, durch einen kurz vor dem
Geburtsbeginn, ja, wie ich einmal erfuhr,
sogar nach Ablalif des Fruchtwassers ausgeübten
Geschlechtsverkehr entstanden sind.

Der Urin muß öfters in der Schwangerschaft

durch den Arzt untersucht werden. Manchmal

sind geringe Spuren Eiweiß der Vorbote
ernster Erkrankung, z. B. einer Eklampsie;
in anderen Fällen kann einige Zeit viel
Eiweiß vorhanden und die Schwangere doch in
bestem Wohlbefinden sein. Dennoch muß eine
solche Frau überwacht werden lind das erste
Anzeichen von Kopfschmerzen, Sehstörungen,
Schwellungen im Gesicht usw. muß das Signal
sein, sie in ärztliche Behandlung zu nehmen.

Eine Schwangere soll körperlich und see

lische Aufregungen vermeiden. Reiten, langes
Fahren, Sport, wie Schwimmen und Springen

soll im allgemeinen vermieden werden.
Wohl sieht man junge Erstgeschwängerte, die
ohne Schaden vieles tun können, was wir
hier widerraten; aber manche andere, die es

ihrer Freundin gleich tun wollte, mußte dies
mit einer Fehlgeburt büßen. „Eines schickt sich

nicht für Alle" gilt auch hier. Auch seelische

Aufregungen, Freude, Schmerz und Trauer,
können schädlich sein ; immer kann man sie nicht
abhalten; aber was möglich ist, soll man tun.

Ein Mittagsschläfchen ist für viele Schwangere,

die oft nachts nicht gut schlafen, ein
Bedürfnis; nur sollte es nicht zu lange
ausgedehnt werden und in Faullenzerei ausarten.

Wenn sich eine junge Schwangere an eine
Hebamme wendet und sich ihr anvertraut für
die Entbindung, so wird diese ihr all die guten
Ratschläge geben, die hier angeführt sind.
Darüber hinaus ist ihr Rat nötig für die
Vorrichtungen, die für die Entbindung getroffen
werden müssen. Sie wird sie belehren, wie
das Geburtszimmer herzurichten ist, das
Geburtsbett, das frei stehen soll, das eine feste

Unterlage bieten soll, an dem man wenn nötig
Züge anbringen kann, zum Verarbeiten der
Wehen. Die nötigen Waschschüsseln müssen
bereitgestellt werden, die Desinfektionsmittel
beschafft. Für das Wochenbett müssen keimfreie
Vorlagen genügender Anzahl bereit sein. Für
die Geburt keimfreie Unterlagen, sterile Watte
usw.

Dann kann die Hebamme raten, was für
Kinderwäsche anzuschaffen ist, wie die Wickelung

des Kindes und sein Bettchen beschaffen
sein soll, und noch viele andere notwendige
Sachen.

Auf diese Weise ist die Hebamme die
Vertrauensperson und der Ratgeber, die der jungen

Gebärenden die schwere Stunde sehr
erleichtern kann.

Schweiz. Heliammemierein

/entralvorstana.
Verehrte Mitglieder!

Wir haben Ihnen die freudige Mitteilung
zu machen, daß

Frau Zysset in Heiligenschwendi,
Frau Jaggi-Struchen in Reuenstadt und
Frau Bischoff-Waber in Thun
im vergangenen Monat ihr lllljähriges Jubiläum

feiern konnten. Wir gratulieren den
Jubilarinnen aufs herzlichste und wünschen
ihnen weiterhin alles Gute.

Neneintretende Kolleginnen sind herzlich
willkommen. Den Kranken wünschen wir
baldige Genesung und den Gesunden einen
guten Winter.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
I. Glettig. Frau R. Kölla.

Rychcnbergstr. 31 Wintcrthur Hvttingerstr. 44
Tel 26 301. Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
I^mo. Nêrv Versin, Rouxeinont (Vauci)
Frau Wiederkehr, Gontenschwil (Aargau)
Nms. Euanvàvstre, (IranZes-Narnanck
Frau Böhlen, Basel
Frau Peter, Sargans (St. Gallen)
Frl. Frieda Aegler, Saanen (Bern)
Frau Elise Znüngli, Nenkirch (Thnrgau)
Frl. Marie Reußer, Heiligenschwendi lBern)
Frl. Berta Schwitz, Grenchen (Solothurn)
lVlme. seanne l?ocll, Vernier (Genf)
Frau Roffler-Gartmann, Jenaz (Graubünden)
Fran G. Banmann, Massen (Nri)
Frau H. Wismer, Hüttwilen (Thnrgau)
Frau Elise Jlg, Salenstein (Thnrgau)
Frl. Anna Sträub, Viel
Frau Erne-Aebi, Derendingen (Solothurn)
Frau Roth-Bönzli, Rottenschwil
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen)
Frau Bürgin, Diegten (Baselland)
Frau Brütsch-Burkart, Dießenhofen (Thurg.)
lVlms. IZertlie OaZnaux, IVluriset (l-ribourZ)
Nine. Mlistts KiZketti, Rausanns

Nme. iVlarie Oantka^, EIiêne-kZcmrL (iüenöve)
iVlme. IVl. kcmxe, Rmle (Vauck)
lvlme. Helene Waxniöre, llausanne
Fran H. Schenker, St. Gallen
Frl. Anna Hofstetter, Lnzern
Lix. IVlaria (Minnen, Elnro, (Rieino)
Frau Marg. Eggenberger, Grabs (St. Gallen)
Fran Josephine Troxler, Sursee (Luzern)
Fra» Furrer, Zürich
Frl. Emma Langhard, Ob. Stammheim (Zch.)
Frau Fälliger, Küßnacht a. R.
Frau Bärtchiger-Lack, Kappel (Solothurn)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Agnes Stampfli, Luterbach (Solothurn)
kllms. lVlnrie ?vtllc»n, Vuisternsns-sn-OMx

(üribourg)
Die Krankenkassekominission in Winterthm:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß

am 23. September 1939 unsere Kollegin

Frau Elisabeth Weibel
in iUettligsn (Bern) im Alter Vvn 76 Jahren
gestorben ist.

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken bewahren zu wollen.

Dis Kranßenllassellommission.

nack Vn Angler und vn. prus mit

schwierigsten Bällen als wirklich Zuverlässig gegen V^eisskluss und
Kegleiterscheinungen begutachtet wurden. PPPVPXKur sofort
nach der Qeburt beginnen. Packung kür drei Wochen enthält:
100 Pillen innerlich Pr. 5.70 1 ^ Idnschädlick kür

15 Vaginal-Ovale Pr. 0 30 j ^ das Kind!
In allen Apotheken ocler Pranko-Versand durch

». Sîuite?, ^potkeker in »err, oder
»«utîr,«?, pacb 5, - Idirsl.

Idebaininen erhalten pabatt.

Msruin
ein „dsses ° älter?

Warum wewsn, bis Wsüungsn, srböbtsr Olutckruok, Vsrckauungs-
störungsn, /^rtsrisnvsrkalkung?u snsrgiscbsm Lingrsiksn :wingsn?
llisbsr krüb?sitig kür k?sgsnsrisrung cmci Ossunckung clos gan?sn
Organismus, kür k?sgu!isrung ckes Xreisiaukss sorgsn ckurcb ckis

jsbrliobs ^rtsrosan-Xur. Ois Xur ist sinkaeb unci gar nicbt tsusr.
IVIan brauobt nur km? vorjscksr IVIs!i!?sit, s!sc> 3 ms! tsgücb, wäbrsnck

einigen Woobsn sinsn l.ökks! vc>! /Vtsrossn-Xörnsr sin?unsbmsn.
Oas tut im ckoppsitsn Linn gut: ?usrst sinma! wsgsn cksr bsrubigsnclsn
Wirkung auf lllsr? unck ^cksrn, ckann sbsr auob, wsi! /^rtsrossn ckank

cksm bobsn Qsbsit an Xnoblaucb auk clls Vsrckauung günstig sin-
wirkt unck ckis Oarmbiäbungsn vsrbincksrt. Oabsi ist 4rtsrossn ckurob

sin sps?is!!ss Vsrksbrsn krsi von wickrigsm Xnobiaucbgssobmsok,
wolllscbmsoksnck unck angsnsbm ?um Linnsbmsn. Lis srbaltsn
4rtsrosan in jscksr 4potbsks, ckis Ooss ?u 120 g kür k^r. 4.50 ocksr
ckis grosss Xurpaokung ?u 360 g kür ^r. 11.50 (Ersparnis ^r. 2-—!).
Vsrisngsn Lis gratis unck unvsrbinckücb ckis wisssnsclisktücbs Lro-
sobü s ill bs ckö vslsrtîns â SionZsIze velp
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